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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Waffen-
träger. Insbesondere ist mit dem Waffenträger ein auto-
matisiertes Nachladen ermöglicht. Vorteilhafterweise
sind mit dem Waffenträger Lenkflugkörper startbar.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Waffensyste-
me bekannt, die Lenkflugkörper umfassen. Dabei ist bei
bekannten Waffenträgern das Problem vorhanden, das
nach einem Start des letzten Lenkflugkörpers ein Nach-
ladevorgang manuell ausgeführt werden muss. Auf diese
Weise wird das bedienende Personal einer Gefahren-
quelle exponiert. So müssen einerseits Verbindungen
zwischen Flugkörperbatterie und Waffenträgersystem
im operationellen Einsatz manuell gelöst werden, ande-
rerseits muss eine neue Flugkörperbatterie, die mit Lenk-
flugkörpern gefüllt ist, manuell auf das Waffenträgersys-
tem gehoben und an diesem befestigt, sowie die Verbin-
dungen zwischen Waffenträger und Munitionsmodul wie-
der hergestellt werden.
[0003] Bekannte Waffenträgersysteme besitzen nicht
die Möglichkeit, die Munition vollautomatisch nachzula-
den und insbesondere gleichzeitig die hierfür entspre-
chenden Verbindungen zwischen Munition und Waffen-
trägersystem automatisch herzustellen. Daher tritt bei
derzeit bekannten Systemen im Rahmen des Nachlade-
vorgangs eine Gefahrenexposition des bedienenden
Personals auf, da die benötigten Verbindungen manuell
hergestellt werden müssen. Ebenso werden für das di-
rekte Beladen des Waffenträgers zusätzliche logistische
Ressourcen, wie insbesondere ein Kran oder ähnliches,
benötigt.
[0004] US3819075A offenbart eine Vorrichtung um-
fassend ein Falschchassis, das um eine erste Querachse
am hinteren Teil des Fahrzeugchassis angelenkt ist und
ein L-förmiges Element verschiebbar trägt, das wieder-
um einen Behälter trägt. Das Falschchassis umfasst
auch ein Gelenk um eine zweite Querachse. Beide Gleit-
und Falschchassis werden mittels jeweiliger Heber be-
wegt. Die Drehung des gesamten Falschchassis um die
erste Achse stellt einen Kippwagen bereit, während eine
Gleitbetätigung des L-förmigen Elements, gefolgt von ei-
ner Drehung des gelenkigen Teils des falschen Chassis
um die zweite Achse, ermöglicht, so daß der Behälter
von dem Fahrzeug geladen oder entladen wird.
[0005] EP1186848A1 offenbart ein Kampffahrzeug mit
Abschußvorrichtung für Artillerieraketen, bei welchem
auf einem Fahrzeuguntergestell ein Fahrerhaus sowie
die Abschußvorrichtung angeordnet sind, wobei die Ab-
schußvorrichtung eine Oberlafette zur Aufnahme von
Raketenbehältern aufweist und die Oberlafette in Eleva-
tion schwenkbar auf einer Unterlafette angeordnet ist,
die über einen Drehkranz in Azimut schwenkbar auf dem
Fahrzeuguntergestell gelagert ist, und bei dem die
Schwenkbewegung in Elevation durch zwischen Unter-
lafette und Oberlafette angeordnete elektromechanische
Hebemittel bewirkt wird und weitere Hebemittel zum Be-
und Entladen der Raketenbehälter vorgesehen sind, da-

durch gekennzeichnet, daß die Oberlafette zwei rechte-
ckige Aufnahmerahmen aufweist, deren Abmessungen
an die Abmessungen der Raketenbehälter angepaßt
sind und auf die jeweils ein Raketenbehälter aufsetzbar
und mit dem Aufnahmerahmen verriegelbar ist und zwi-
schen den beiden Aufnahmerahmen, in deren Längsrich-
tung, ein Zwischenraum vorgegebener Breite verläuft, in
dem ein in Elevation schwenkbarer Richtarm angeordnet
ist, an den beide Aufnahmerahmen über lösbare Kop-
pelvorrichtungen angekoppelt sind und der über einen
elektrischen Hubspindeltrieb verschwenkbar ist und am
freien Ende des Richtarms ein Schwenkarm um eine in
einer Ebene senkrecht zur Elevationsachse liegende
Schwenkachse mittels eines Schwenkantriebs ver-
schwenkbar angeordnet ist, der an seinem freien Ende
ein Hebezeug zum Anheben und Absenken der Rake-
tenbehälter trägt.
[0006] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, einen Waf-
fenträger bereitzustellen, der bei einfacher und kosten-
günstiger Herstellung und Montage ein sicheres und zu-
verlässiges, insbesondere automatisches, Nachladen
ermöglicht.
[0007] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch die
Merkmale des unabhängigen Anspruchs 1. Somit erfolgt
die Lösung der Aufgabe durch einen Waffenträger, der
einen Aufnahmearm und einen Schwenkarm umfasst.
Dabei ist der Schwenkarm über einen Teleskopmecha-
nismus mit dem Aufnahmearm verbunden. Der Aufnah-
mearm weist eine erste Aufnahme auf, während der
Schwenkarm eine zweite Aufnahme aufweist. Mit der
ersten Aufnahme ist ein Halten einer ersten Aufhängung
eines Munitionsmoduls ermöglicht. Ebenso ist mit der
zweiten Aufnahme ein Halten einer zweiten Aufhängung
des Munitionsmoduls ermöglicht. Dabei ist insbesondere
vorgesehen, dass das Munitionsmodul durch die erste
Aufnahme greifbar ist. Durch die zweite Aufnahme ist
das Munitionsmodul vorteilhafterweise zusammen mit
der ersten Aufnahme an dem Waffenträger fixierbar. Um
das Munitionsmodul an dem Waffenträger zu fixieren, ist
insbesondere vorgesehen, dass durch Einfahren des Te-
leskopmechanismus die zweite Aufhängung des Muniti-
onsmoduls in die zweite Aufnahme des Waffenträgers
einsetzbar ist. Dazu muss die erste Aufhängung des Mu-
nitionsmoduls an der ersten Aufnahme befestigt sein.
Insbesondere erfolgt somit ein Befestigen der ersten Auf-
nahme an der ersten Aufhängung mit einem ausgefah-
renen Teleskopmechanismus. Anschließend kann das
Munitionsmodul auf den Schwenkarm aufgesetzt werden
und durch Einfahren des Teleskopmechanismus in der
zweiten Aufnahme eingerastet werden. Auf diese Weise
kann vorteilhafterweise ein vollautomatisches Nachla-
den erfolgen, da insbesondere auch ein Lösen der zwei-
ten Aufnahme von der zweiten Aufhängung durch ein
Ausfahren des Teleskopmechanismus ermöglicht ist.
Der Waffenträger kann somit das verbrauchte Munitions-
modul ablegen und ein neues Munitionsmodul greifen
und fixieren. Nach dem Fixieren des Munitionsmoduls
dient der Waffenträger insbesondere als Werfer für einen
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Lenkflugkörper, der innerhalb des Munitionsmoduls an-
geordnet ist. Dazu ist der Waffenträger vorteilhafterweise
in Azimut und Elevation ausrichtbar.
[0008] Die Unteransprüche haben vorteilhafte Weiter-
bildungen der Erfindung zum Inhalt.
[0009] Bevorzugt weist der Waffenträger ein Fußele-
ment auf, über das der Waffenträger an einem Waffen-
trägersystem oder an einem Untergrund anbindbar ist.
Dabei ist vorgesehen, dass der Schwenkarm gegenüber
dem Fußelement horizontal und vertikal schwenkbar ist.
Somit lässt sich der Schwenkarm sowohl in Azimut als
auch in Elevation gegenüber dem Waffenträgersystem
oder dem Untergrund ausrichten. Da das Munitionsmo-
dul über die zweite Aufhängung an dem Schwenkarm
fixiert ist, ist somit auch das Munitionsmodul in Elevation
und Azimut ausrichtbar. Der Waffenträger ist somit ei-
nerseits automatisch nachladbar, andererseits ermög-
licht der Waffenträger ein Ausrichten und somit ein Star-
ten des Lenkflugkörpers aus dem Munitionsmodul.
Besonders vorteilhaft ist vorgesehen, dass der Schwen-
karm gegenüber dem Fußelement in horizontaler Ebene
um 360° schwenkbar ist. Somit ist in Azimutrichtung jeder
Winkel einnehmbar, sodass der Waffenträger den Flug-
körper in alle Richtungen starten kann. Gleichzeitig ist
bevorzugt vorgesehen, dass der Schwenkarm gegenü-
ber dem Fußelement vertikal um zumindest 160°, bevor-
zugt um zumindest 170°, besonders bevorzugt um zu-
mindest 180° schwenkbar ist. Auf diese Weise ist eine
ausreichende Einstellbarkeit in Elevationsrichtung gege-
ben. Mit dem Waffenträger ist somit das Munitionsmodul
auf ein zu bekämpfendes Ziel optimal ausrichtbar, so-
dass ein optimales Starten des Lenkflugkörpers aus dem
Munitionsmodul erfolgen kann. Durch das Schwenken
des Schwenkarms in vertikaler Richtung, das heißt in
Elevationsrichtung, ist außerdem ein Nachladeprozess
ermöglicht. So ist insbesondere vorgesehen, dass durch
eine Schwenkung des Schwenkarms in vertikaler Rich-
tung ein Munitionsmodul durch den Aufnahmearm greif-
bar ist. Durch Zurückschwenken des Schwenkarms ist
das Munitionsmodul, das durch die erste Aufhängung an
der ersten Aufnahme des Aufnahmearms befestigt ist,
auf den Schwenkarm absetzbar. Unter Verwendung des
Teleskopmechanismus lässt sich anschließend das Mu-
nitionsmodul in die zweite Aufnahme einschieben, so-
dass eine Befestigung zwischen zweiter Aufnahme und
zweiter Aufhängung vorhanden ist.
[0010] Der Schwenkarm ist erfindungsgemäß über ei-
nen Lagerpunkt auf einer Grundbefestigung gelagert.
Außerdem weist der Schwenkarm erfindungsgemäß ei-
ne Führungsaussparung auf. Die Führungsaussparung
erstreckt sich hierbei in einer Richtung zwischen Lager-
punkt und Teleskopmechanismus. Somit handelt es sich
bei der Führungsaussparung um eine Längsführung. Au-
ßerdem ist ein auf der Grundbefestigung gelagerter An-
triebshebel vorhanden. Mit dem Antriebshebel ist ein
Schwenken des Schwenkarms in vertikaler Richtung er-
möglicht. Dazu greift der Antriebshebel mit einem ersten
Ende in die Führungsaussparung ein und ist mit einem

gegenüberliegenden zweiten Ende an einer Hubmecha-
nik angebunden. Ein Lagerungspunkt des Antriebshe-
bels liegt insbesondere zwischen dem ersten Ende und
dem zweiten Ende, wobei ein genauer Ort des Lager-
punkts an eine Kinematik und an Gewichtsverhältnisse
des Waffenträgers und des Munitionsmoduls angepasst
sein kann. Die Hubmechanik ist insbesondere derart aus-
gebildet, dass diese einen Winkel zwischen dem An-
triebshebel und der Grundbefestigung, an der die Hub-
mechanik befestigt ist, vergrößert oder verkleinert. Auf
diese Weise ist der Antriebshebel drehbar gelagert, wo-
durch das erste Ende in der Führungsaussparung des
Schwenkarms geführt werden kann. Durch Betätigung
der Hubmechanik wird über den vorteilhafterweise um
den Lagerungspunkt drehbar gelagerten Antriebshebel
und insbesondere der daraus entstandenen Kinematik,
das erste Ende des Antriebshebels in der Führungsaus-
sparung des Schwenkarms bewegt. Durch Verschieben
des ersten Endes in dem Schwenkarm wird der Schwen-
karm um den Lagerpunkt des Schwenkarms ge-
schwenkt. Auf diese Weise lässt sich der Schwenkarm
in Elevationsrichtung ausrichten.
[0011] Vorteilhafterweise ist die Hubmechanik hydrau-
lisch oder pneumatisch angetrieben. Die Hubmechanik
erstreckt sich zwischen dem zweiten Ende des Antriebs-
hebels und der Grundbefestigung. Alternativ kann die
Hubmechanik auch einen elektrischen Antrieb, insbe-
sondere einen Linearantrieb, umfassen. Durch die Hub-
mechanik ist somit eine Schwenkung des Schwenkarms
in vertikaler Richtung, das heißt in Elevationsrichtung,
sehr einfach und performant ausführbar.
[0012] Besonders bevorzugt ist die Grundbefestigung
an dem Fußelement horizontal rotierbar gelagert. Somit
stellt die Grundbefestigung eine Basis für die Azimutaus-
richtung dar. Durch Rotieren der Grundbefestigung rela-
tiv zu dem Fußelement lässt sich ein Azimutwinkel ein-
stellen, wodurch die zuvor beschriebene Schwenkbar-
keit des Schwenkarms, der an der Grundbefestigung fi-
xiert ist, in der horizontalen Ebene realisiert ist. Die
Grundbefestigung ist vorteilhafterweise über einen Elek-
troantrieb, der sich besonders vorteilhaft innerhalb des
Fußelements befindet, rotierbar. Alternativ kann die Azi-
muteinstellung über entsprechende hydraulische, pneu-
matische oder sonstige Elemente erfolgen.
[0013] Der Aufnahmearm weist bevorzugt einen wei-
teren Teleskopmechanismus auf, mit dem der Aufnah-
mearm verlängert ist. Auf diese Weise lässt sich insbe-
sondere ein Greifen eines neuen Munitionsmoduls ver-
einfachen, da die erste Aufhängung durch Verlängerung
oder Verkürzung des Aufnahmearms selbst linear ein-
stellbar ist. Dies ist insbesondere hilfreich, wenn ein Hö-
henunterschied zwischen dem Waffenträger und dem
Lager für Munitionsmodule vorhanden ist, der durch den
Aufnahmearm überwunden werden muss.
[0014] Der Aufnahmearm ist vorteilhafterweise senk-
recht gegenüber dem Schwenkarm ausgerichtet. Somit
ist insbesondere vorgesehen, dass eine Bewegung des
Teleskopmechanismus des Schwenkarms unabhängig
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von einer Bewegung des weiteren Teleskopmechanis-
mus des Aufnahmearms ist. Mit dem Teleskopmecha-
nismus und dem weiteren Teleskopmechanismus lassen
sich somit ein Munitionsmodul leicht anfahren, wodurch
die Lagerung der Munitionsmodule keine besonderen
Anforderungen zu erfüllen hat.
[0015] Die erste Aufnahme ist besonders vorteilhaft
ein Hakenelement. Mit dem Hakenelement lässt sich ei-
ne erste Aufhängung des Munitionsmoduls greifen. Be-
sonders vorteilhaft ist die erste Aufhängung oberhalb des
Schwerpunkts des Munitionsmoduls angebracht, sodass
eine Handhabung des Munitionsmoduls allein durch Ein-
greifen des Hakenelements in die Aufhängung ermög-
licht ist. Insbesondere ist das Munitionsmodul durch Ein-
fahren des weiteren Teleskopmechanismus auf den
Schwenkarm aufsetzbar, wenn dieser horizontal ausge-
richtet ist. Durch Einfahren des Teleskopmechanismus
lässt sich dann die zweite Aufhängung in die zweite Auf-
nahme einschieben.
[0016] Der Aufnahmearm ist vorteilhafterweise rotati-
onsfest an dem Schwenkarm angebunden. Somit ist eine
steife Anbindung des Munitionsmoduls an den Waffen-
träger sichergestellt. Dies führt einerseits zu einem si-
cheren Halt des Munitionsmoduls, andererseits zu einem
präzisen Start des Lenkflugkörpers, da das Munitions-
modul präzise sowohl in Azimut als auch in Elevation
ausrichtbar ist.
[0017] Weiterhin ist besonders bevorzugt vorgesehen,
dass eine Schnittstellenverbindung zwischen Waffenträ-
ger und Munitionsmodul automatisch herstellbar und
trennbar ist. Dazu ist eine Schnittstellenverbindung ins-
besondere auf dem Schwenkarm und am Munitionsmo-
dul vorgesehen. Die Schnittstellenverbindung umfasst
dabei alle notwendigen Verbindungen zwischen Waffen-
träger und Munitionsmodul. Durch das automatische
Herstellen einer Verbindung zwischen Waffenträger und
Munitionsmodul ist es nicht mehr notwendig, dass Per-
sonal zur manuellen Herstellung der Schnittstellenver-
bindung möglicher Gefahren exponiert werden muss.
Dies erhöht die Sicherheit des betreffenden Personals.
[0018] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen unter Zuhilfenahme der beigefügten
Zeichnungen detailliert beschrieben. In den Zeichnun-
gen ist:

Figur 1 eine erste schematische Abbildung des Waf-
fenträgers gemäß dem Ausführungsbeispiel
der Erfindung,

Figur 2 eine zweite schematische Abbildung des Waf-
fenträgers gemäß dem Ausführungsbeispiel
der Erfindung,

Figur 3 eine schematische Abbildung des Waffenträ-
gers beim Greifen eines Munitionsmoduls,
und

Figur 4 eine schematische Abbildung des Waffenträ-

gers mit verriegeltem Munitionsmodul.

[0019] Figur 1 zeigt einen Waffenträger 1 gemäß ei-
nem Ausführungsbeispiel der Erfindung. Der Waffenträ-
ger 1 umfasst einen Aufnahmearm 2 und einen Schwen-
karm 3. Der Aufnahmearm 2 und der Schwenkarm 3 sind
senkrecht zueinander ausgerichtet und rotationsfest mit-
einander verbunden. Außerdem ist zwischen dem Auf-
nahmearm 2 und dem Schwenkarm 3 ein Teleskopme-
chanismus 10 vorhanden, sodass ein Abstand zwischen
dem Aufnahmearm 2 und dem Schwenkarm 3 durch den
Teleskopmechanismus 10 einstellbar ist.
[0020] Der Aufnahmearm 2 weist eine erste Aufnahme
5 auf. Die erste Aufnahme 5 ist als Hakenelement aus-
gebildet und dient zum Greifen eines Munitionsmoduls
9 (vergleiche Figur 3). Die erste Aufnahme 5 ist an einem
dem Teleskopmechanismus 10 gegenüberliegenden
Ende des Aufnahmearms 2 angeordnet. Außerdem weist
der Aufnahmearm 2 einen weiteren Teleskopmechanis-
mus 11 auf, sodass der Aufnahmearm 2 durch den wei-
teren Teleskopmechanismus 11 verlängerbar und ver-
kürzbar ist. Dies bedeutet insbesondere, dass ein Ab-
stand zwischen erster Aufnahme 5 und Teleskopmecha-
nismus 10 variabel einstellbar ist.
[0021] Der Schwenkarm 3 ist über einen Lagerpunkt
12 auf einer Grundbefestigung 13 gelagert. Die Grund-
befestigung 13 ist über einen Antrieb 19 auf einem
Fußelement 4 gelagert. Das Fußelement 4 erlaubt ein
Anbinden des Waffenträgers 1 an einem Untergrund
oder an einem Waffenträgersystem. Über den Antrieb 19
ist die Grundbefestigung 13 gegenüber dem Fußelement
4 schwenkbar. Die Schwenkung erlaubt somit ein Aus-
richten der Grundbefestigung 13 und damit des Schwen-
karms 3 in Azimutrichtung. Durch die Lagerung des
Schwenkarms 3 an dem Lagerungspunkt 12 ist der
Schwenkarm 3 insbesondere in einer vertikalen Rich-
tung, das heißt in einer Elevationsrichtung, schwenkbar.
Somit sind die Bewegungsrichtungen Azimut und Eleva-
tion unabhängig voneinander einstellbar.
[0022] Figur 2 zeigt den Waffenträger 1 in einer Stel-
lung, in der der Schwenkarm 3 einen Elevationswinkel
aufweist. Der Elevationswinkel des Schwenkarms 3 ist
über eine Hubmechanik 18 einstellbar. Die Hubmechanik
18 erstreckt sich zwischen einem Anbindungspunkt
(nicht gezeigt) an der Grundbefestigung 13 und einem
zweiten Ende 17 eines Antriebshebels 15. Ein erstes En-
de 16 des Antriebshebels 15 greift in eine Führungsaus-
sparung 14 des Schwenkhebels 3 ein. Der Schlitz 14 ist
insbesondere eine Längsaussparung und erstreckt sich
in einer Richtung zwischen Teleskopmechanismus 10
und Lagerpunkt 12. Wird durch die Hubmechanik 18 ein
Hub ausgeführt, so wird der Antriebshebel 15 rotiert. Die
Lagerung des Antriebshebels 15 auf der Grundbefesti-
gung 13 erfolgt insbesondere außerhalb einer Mitte zwi-
schen dem ersten Ende 16 und dem zweiten Ende 17,
sodass ein Übersetzen der Hubmechanik 18 vorhanden
ist. Durch den Hub der Hubmechanik 18 wird das erste
Ende 16 des Antriebshebels 15 innerhalb der Führungs-
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aussparung 14 verschoben. Auf diese Weise findet eine
Schwenkung des Schwenkarms 3 um den Lagerpunkt
12 statt, sodass eine Ausrichtung in Elevationsrichtung
gegeben ist.
[0023] Figur 3 zeigt einen Zustand, in dem der Waf-
fenträger 1 ein Munitionsmodul 9 greift. Dazu werden
sowohl der Teleskopmechanismus 10 als auch der wei-
tere Teleskopmechanismus 11 ausgefahren. Über den
Teleskopmechanismus10 ist eine erste Bewegungsrich-
tung 200 ermöglicht. Durch den weiteren Teleskopme-
chanismus 11 ist eine zweite Bewegungsrichtung 300
ermöglicht. Gleichzeitig wird ein Hub der Hubmechanik
18 minimiert, wodurch der Schwenkarm 3, ausgehend
von der in Figur 1 gezeigten Grundstellung, eine Eleva-
tionsausrichtung von 180° aufweist. Da der Aufnahme-
arm 2 senkrecht an dem Schwenkarm angeordnet ist,
wird der Aufnahmearm 2 durch Schwenken des Schwen-
karms 3 um 180° in Azimutrichtung ebenfalls um 180°
geschwenkt. Somit greift der Aufnahmearm 2 vertikal
nach unten. Durch den weiteren Teleskopmechanismus
11 lässt sich eine Höhendifferenz 100 zwischen einer
Unterkante des Fußelements 4 und einem Lagerort des
Munitionsmoduls 9 überbrücken. Auf diese Weise wer-
den an den Lagerort des Munitionsmoduls 9 keine be-
sonderen Anforderungen gestellt. Beispielsweise kann
das Munitionsmodul 9 direkt auf einem Lastkraftwagen
oder auf einem Fahrzeuganhänger gelagert werden und
in der Nähe des Waffenträgers 1 bereitgestellt sein.
[0024] Die erste Aufnahme 5 dient zum Eingreifen in
eine erste Aufhängung 7 des Munitionsmoduls 9. Dazu
ist die erste Aufhängung 7 des Munitionsmoduls 9 vor-
teilhafterweise als Fassung ausgebildet, in die die ha-
kenförmige erste Aufnahme 5 eingreifen kann. Außer-
dem ist die erste Aufhängung 7 vorteilhafterweise über
dem Schwerpunkt des Munitionsmoduls 9 angeordnet.
Durch Eingreifen der ersten Aufnahme 5 in die erste Auf-
hängung 7 ist eine teilweise Anbindung zwischen Waf-
fenträger 1 und Munitionsmodul 9 vorhanden. Insbeson-
dere ist vorgesehen, dass nach dem Eingreifen und Be-
festigen von erster Aufnahme 5 und zweiter Aufhängung
7 ein Einfahren des weiteren Teleskopmechanismus 11
erfolgt. Außerdem erfolgt vorteilhafterweise ein Schwen-
ken des Schwenkarms 3 in Elevationsrichtung, um die
in Figur 4 gezeigte Ausrichtung des Aufnahmearms 2 zu
erreichen. Anschließend erfolgt vorteilhafterweise ein
Einfahren des Teleskopmechanismus 10, wodurch eine
zweite Aufhängung 8 des Munitionsmoduls 9 in die zwei-
te Aufnahme 6 eingeschoben wird.
[0025] Durch das Schwenken des Schwenkarms 3 aus
der in Figur 3 gezeigten Stellung in die in Figur 4 gezeigte
Stellung erfolgt vorteilhafterweise ein Abstellen des Mu-
nitionsmoduls 9 auf dem Schwenkarm 3. Durch das Ein-
fahren des Teleskopmechanismus 10 erfolgt vorteilhaf-
terweise eine Fixierung zwischen zweiter Aufnahme 6
und zweiter Aufhängung 8. Auf diese Weise ist das Mu-
nitionsmodul 9 sicher und fest an dem Waffenträger 1
fixiert. Durch ein Schwenken des Schwenkarms 3 in Ele-
vationsrichtung ist somit eine Elevationsausrichtung des

Munitionsmoduls 9 durchführbar. Durch Rotation der
Grundbefestigung 13 ist eine Ausrichtung des Munitions-
moduls in Azimutrichtung ermöglicht. Auf diese Weise
lässt sich der Waffenträger 1 als Startelement für min-
destens einen Lenkflugkörper ansehen, der innerhalb
des Munitionsmoduls 9 bereitgestellt ist.
[0026] Nach dem Starten des mindestens einen Lenk-
flugkörpers aus dem Munitionsmodul 9 erfolgt vorteilhaf-
terweise ein Ablegen des verbrauchten Munitionsmoduls
9, wobei dies in umgekehrter Reihenfolge wie die Auf-
nahme des Munitionsmoduls 9 geschieht.
[0027] Die zweite Aufhängung 8 weist besonders vor-
teilhaft eine Schnittstellenverbindung auf, die in eine Ge-
gensteckverbindung der zweiten Aufnahme 3 eingreift.
Auf diese Weise findet insbesondere ein automatisches
Kontaktieren von Waffenträger 1 und Munitionsmodul 9
statt. Dies ermöglicht eine Anbindung jeglicher notwen-
diger Verbindungen zwischen dem Waffenträger 1 und
dem Munitionsmodul 9 . Da eine Kontaktierung und Lö-
sung von Schnittstellenverbindungen automatisch er-
folgt, muss kein Personal einer potenziellen Gefahrensi-
tuation ausgesetzt werden.
[0028] Der Waffenträger 1 weist weiterhin die folgen-
den Vorteile auf: Es ist ein Waffenträger 1 zum automa-
tischen Nachladen von Munitionsmodulen 9 auf den Waf-
fenträger 1 und zum automatischen Herstellen von
Schnittstellenverbindungen zwischen Munitionsmodul 9
und Waffenträger 1 vorhanden. Außerdem lässt sich der
Waffenträger 1 als Richteinheit für das Munitionsmodul
9 verwenden. Der Waffenträger 1 kennzeichnet sich in
besonders bevorzugter Weise durch folgende Punkte
aus:

1. Der Richtmechanismus entspricht dem Nachla-
demechanismus

1.1 wobei der Richtmechanismus eine Einstel-
lung der elevierenden und der azimutalen Aus-
richtung des Systems umfasst,

1.1.1 wobei die Elevation beginnend von
zum Boden paralleler Stellung des Schwen-
karms 3 im Ausgangszustand einen Winkel
von 180° umfasst,
1.1.2 wobei der azimutale Stellwinkel 360°
beträgt.

2. Die Richt- und Nachladeprozeduren werden durch
das System abgebildet.
3. Der Richt- und Nachlademechanismus wird elek-
tronisch gesteuert,

3.1 wobei manuelle Eingaben über eine Einga-
beperipherie möglich sind, und
3.2 wobei Befehlssignale von einem weiteren
Kontrollgerät in Abhängigkeit von Missionspa-
rametern empfangen werden können.
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4. Die mechanischen Schnittstellen zwischen ver-
schiedenen Munitionsmodulen 9 und Waffenträger
1 sind standardisiert,

4.1 wobei die Standardisierung auch für jegliche
weitere Schnittstellen zwischen Munitionsmo-
dul 9 und Waffenträger 1 gilt.

5. Die zur Aufnahme verwendeten Hebel und/oder
Arme sind variabel einstellbar,

5.1 wobei aber auch eine statische Lösung ohne
variabel einstellbare Hebel und/oder Arme mög-
lich ist,
5.2 wobei die maximal benötigte variable Länge
von dem Schwenkarm 3 durch die Positionie-
rung des Waffenträgers 1 auf einer Waffenplatt-
form bestimmt wird, und
5.3 wobei die maximal benötigte variable Länge
des Aufnahmearms 2 durch den Höhenunter-
schied von der Integrationsfläche des Waffen-
trägers 1 auf der Waffenplattform und der nied-
rigsten Höhe der Aufnahmevorrichtung einer
der verwendeten Munitionsmodule bestimmt
wird.

6. Es ist eine einfache Integration des Waffenträgers
1 auf jeglichen Waffenplattformen möglich,

6.1 da standardisierte mechanische Schnittstel-
len verwendet werden,
6.2 da nur lösbare Elemente, wie insbesondere
Schrauben, zur Herstellung der Verbindung zwi-
schen dem Waffenträger und der Waffenplatt-
form verwendet werden, und
6.3 da sonstige benötigte Verbindungen, wie
insbesondere elektrische, hydraulische oder
elektronische Verbindungen, ebenfalls über
standardisierte Schnittstellen hergestellt wer-
den.

7. Es können eine Vielzahl unterschiedlicher Upgra-
des oder Verbesserungen ohne großen Aufwand in-
stalliert werden,

7.1 was durch standardisierte mechanische
Schnittstellen realisiert wird,
7.2 was durch Verwendung lösbarer Elemente
realisiert wird.

Bezugszeichenliste

[0029]

1 Waffenträger
2 Aufnahmearm
3 Schwenkarm
4 Fußelement

5 erste Aufnahme
6 zweite Aufnahme
7 erste Aufhängung
8 zweite Aufhängung
9 Munitionsmodul
10 Teleskopmechanismus
11 weiterer Teleskopmechanismus
12 Lagerpunkt
13 Grundbefestigung
14 Führungsaussparung
15 Antriebshebel
16 erstes Ende
17 zweite Ende
18 Hubmechanik
19 Antrieb

Patentansprüche

1. Waffenträger (1), umfassend

- einen Aufnahmearm (2) mit einer ersten Auf-
nahme (5) zum Halten einer ersten Aufhängung
(7) eines Munitionsmoduls (9), und
- einen Schwenkarm (3) mit einer zweiten Auf-
nahme (6) zum Halten einer zweiten Aufhän-
gung (8) des Munitionsmoduls (9),
- wobei der Schwenkarm (3) über einen Teles-
kopmechanismus (10) mit dem Aufnahmearm
(2) verbunden ist, und
- wobei durch Einfahren der Teleskopmechanis-
mus (10) die zweite Aufhängung (8) des Muni-
tionsmoduls (9) in die zweite Aufnahme (6) ein-
setzbar ist, wenn die erste Aufhängung (7) des
Munitionsmoduls (9) an der ersten Aufnahme
(5) befestigt ist, wobei der Schwenkarm (3) über
einen Lagerpunkt (12) auf einer Grundbefesti-
gung (13) gelagert ist und eine Führungsaus-
sparung (14) aufweist, die sich in einer Richtung
zwischen Lagerpunkt (12) und Teleskopmecha-
nismus (10) erstreckt, wobei ein auf der Grund-
befestigung (13) gelagerter Antriebshebel (15)
mit einem ersten Ende (16) in die Führungsaus-
sparung (14) eingreift und mit einem gegenü-
berliegenden zweiten Ende (17) an einer Hub-
mechanik (18) angebunden ist.

2. Waffenträger (1) nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch ein Fußelement (4), über das der Waffenträ-
ger (1) an einem Waffenträgersystem oder an einem
Untergrund anbindbar ist, wobei der Schwenkarm
(3) gegenüber dem Fußelement (4) in horizontaler
Ebene und vertikal schwenkbar ist.

3. Waffenträger (1) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schwenkarm (3) gegenü-
ber dem Fußelement (4) in horizontaler Ebene um
360° und/oder vertikal um zumindest 160°, bevor-
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zugt um zumindest 170°, besonders bevorzugt um
zumindest 180° schwenkbar ist.

4. Waffenträger (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die Hubmechanik (18) zwi-
schen dem zweiten Ende (17) und der Grundbefes-
tigung (13) erstreckt.

5. Waffenträger (1) nach den vorhergehenden Ansprü-
chen 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, dass die
Grundbefestigung (13) an dem Fußelement (4) in
horizontaler Ebene rotierbar gelagert ist.

6. Waffenträger (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Aufnahmearm (2) einen weiteren Teleskopmecha-
nismus (11) aufweist, mit dem der Aufnahmearm (2)
verlängerbar ist.

7. Waffenträger (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Aufnahmearm (2) senkrecht gegenüber dem
Schwenkarm (3) ausgerichtet ist.

8. Waffenträger (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
erste Aufnahme (5) ein Hakenelement ist.

9. Waffenträger (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Aufnahmearm (2) rotationsfest an dem Schwenkarm
(3) angebunden ist.

Claims

1. Weapons carrier (1), comprising

- a receiving arm (2) having a first receiving ar-
rangement (5) for holding a first mounting brack-
et (7) of a munitions module (9), and
- a pivot arm (3) having a second receiving ar-
rangement (6) for holding a second mounting
bracket (8) of the munitions module (9),
- wherein the pivot arm (3) is connected via a
telescopic mechanism (10) to the receiving arm
(2), and
- wherein the second mounting bracket (8) of
the munitions module (9) may be inserted into
the second receiving arrangement (6) by means
of retracting the telescopic mechanism (10) if
the first mounting bracket (7) of the munitions
module (9) is fastened to the first receiving ar-
rangement (5), wherein the pivot arm (3) is
mounted via a mounting point (12) on a base
fastening arrangement (13) and comprises a
guiding recess (14) that extends in a direction
between the mounting point (12) and telescopic

mechanism (10), wherein a drive lever (15) that
is mounted on the base fastening arrangement
(13) engages with a first end (16) into the guiding
recess (14) and is attached by an opposite-lying
second end (17) to a lifting mechanism (18).

2. Weapons carrier (1) according to claim 1, charac-
terised by a base element (4) via which it is possible
to attach the weapons carrier (1) to a weapons car-
rying system or to a substrate, wherein the pivot arm
(3) may pivot with respect to the base element (4) in
a horizontal plane and vertically.

3. Weapons carrier (1) according to claim 2, charac-
terised in that the pivot arm (3) may pivot with re-
spect to the base element (4) in the horizontal plane
about 360° and/or vertically about at least 160°, pref-
erably about 170°, particularly preferably about at
least 180°.

4. Weapons carrier (1) according to claim 1, charac-
terised in that the lifting mechanism (18) extends
between the second end (17) and the base fastening
arrangement (13).

5. Weapons carrier (1) according to any one of the pre-
ceding claims 1 and 2, characterised in that the
base fastening arrangement (13) is mounted on the
base element (4) in the horizontal plane in such a
manner as to be able to rotate.

6. Weapons carrier (1) according to any one of the pre-
ceding claims, characterised in that the receiving
arm (2) comprises a further telescopic mechanism
(11) with which it is possible to extend the receiving
arm (2).

7. Weapons carrier (1) according to any one of the pre-
ceding claims, characterised in that the receiving
arm (2) is oriented in a perpendicular manner with
respect to the pivot arm (3).

8. Weapons carrier (1) according to any one of the pre-
ceding claims, characterised in that the first receiv-
ing arrangement (5) is a hook element.

9. Weapons carrier (1) according to any one of the pre-
ceding claims, characterised in that the receiving
arm (2) is attached to the pivot arm (3) in a non-
rotatable manner.

Revendications

1. Support d’arme (1), comprenant :

- un bras récepteur (2) doté d’un premier loge-
ment (5) destiné à maintenir une première sus-
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pension (7) d’un module de munition (9), et
- un bras pivotant (3) doté d’un deuxième loge-
ment (6) destiné à maintenir une deuxième sus-
pension (8) du module de munition (9),
- le bras pivotant (3) étant relié au bras récepteur
(2) par l’intermédiaire d’un mécanisme télesco-
pique (10), et
- la deuxième suspension (8) du module de mu-
nition (9) étant insérable dans le deuxième lo-
gement (6) par rentrée du mécanisme télesco-
pique (10) lorsque la première suspension (7)
du module de munition (9) est fixée sur le pre-
mier logement (5),

le bras pivotant (3) étant logé sur une fixation de
base (13) par l’intermédiaire d’un point d’appui (12)
et présentant un évidement de guidage (14) qui
s’étend dans une direction s’étendant entre le point
d’appui (12) et le mécanisme télescopique (10), un
levier d’entraînement (15) logé sur la fixation de base
(13) ayant prise dans l’évidement de guidage (14)
avec une première extrémité (16) et étant relié à un
mécanisme de levage (18) avec une deuxième ex-
trémité opposée (17).

2. Support d’arme (1) selon la revendication 1, carac-
térisé par un élément de pied (4) par l’intermédiaire
duquel le support d’arme (1) peut être relié à un sys-
tème porteur d’arme ou à un support, le bras pivotant
(3) étant pivotant en plan horizontal et verticalement
par rapport à l’élément de pied (4).

3. Support d’arme (1) selon la revendication 2, carac-
térisé en ce que le bras pivotant (3), par rapport à
l’élément de pied (4), est pivotant de 360° en plan
horizontal et/ou d’au moins 160° verticalement, de
préférence d’au moins 170°, de manière particuliè-
rement préférée d’au moins 180°.

4. Support d’arme (1) selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que le mécanisme de levage (18)
s’étend entre la deuxième extrémité (17) et la fixation
de base (13).

5. Support d’arme (1) selon les revendications précé-
dentes 1 et 2, caractérisé en ce que la fixation de
base (13) est logée de manière rotative en plan ho-
rizontal sur l’élément de pied (4).

6. Support d’arme (1) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
le bras récepteur (2) présente un mécanisme téles-
copique supplémentaire (11) à l’aide duquel le bras
récepteur (2) peut être rallongé.

7. Support d’arme (1) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
le bras récepteur (2) est orienté perpendiculairement

par rapport au bras pivotant (3).

8. Support d’arme (1) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
le premier logement (5) est un élément en crochet.

9. Support d’arme (1) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
le bras récepteur (2) est relié au bras pivotant (3) de
manière solidaire en rotation.
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